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¦çà) bin ber ©üfteter ©djreier,
Unb bat e8 mtdj febr gefränft,

©afj ber beutfdje bem türfifdjen Sultan
331er eble Stoffe gefdjenft.

Sft'S etroa als Slnerfennung

gür fdjeufjftdje SJtefeefet'n?

Dber foll eS ein 33efobnen

gür SßotfSbegtücfung fein!?

©8 roiE mir roeber baS ©ine

Stodj baS Sfnbere in ben Sopf;
3d) ftnbe nur, ©iner oon beiben

©er ift unb bleibt ein ©ropf.

©eiri: ©u Stuebi, roarum fjäb jefe au be SBirt i bem grofje SJierfofaf
afen e grofji, f ädjSftöcfigi ©bäEnert gUCta?«

Stuebi: ©e, merffdjt eë bänn nüb, bafj bie anbere btei ©bäftnete nu afe

djlini ©bnöpf ftnb, brum muefj bodj öppet ba ft, roo ufe langet,
guem b'ßampe agünbel*

©eiri: 83im ©ib, Stuebi, es bäb öppiS!*

ÎHeltbiibncn - personal.
Unten ©efeer, oben ©djroäfeet, in ber SJtitte Sdjreiber, Sefeer,
So beim ©rubenfampenlidjte fpinnt fidj ab bie SBettgefdjidjte.

Kîng edt-Yarîante.
33om Sönig ber batben SBeit gum ©albroeltfönig ift nur ein Sdjritt.

'tu bören foeben, bafj feinen glob fingen,
©ie Ärtenfer mit bem SJtöndj oon Böfingen.

SJtan oerbot ibnen, ein Stücf auSaufdjellen,
SBorin fte ©ominifaner rooEen ootftelten.
©enn foldje ßeute baben feine Spur,
33on ©eiligfeit ber möndjifdjen Statur;
Sie melfen unb graben unb tragen Sutten
Unb roiffen nidjt, roaS man roert ift in Sutten.
©eroeibteS ©eroanb umbüflt bie Seelen,
So bafj fte niemals roie Slnb're fann febfen,
Unb roenn ftdj ©iner aus gerftreuung oerferjlt,
Sft'S übet, bafj man'S ber Stadjroeft ergäfjft,
©manuel SBobnrj, ber SSerfaffer,
©rnäbrt ftdj entfdjieben mit gu oiel SBaffer,
Stur Spiritus fonnte Stegenten begeiftern
©en SJtadjet beS SdjaufpiefeS gu meiftern;
©aS fromme SJaterlanb* ift ebenfalls bös,
Unb begeidjnet baS ©ing als tenbengiöS.
©er ©err Skrfaffer fönnte in Sadjen,
So SJtöndje bodj etroaS ïjeiliger madjen,

Sonft roerben, roenn ber 33orbang foE faEen,
Sein 2ob unb fein Slatfdjen erfdjaEen.
Unb audj oom ©rendjner ©äcitiendjor,
33eleibigt ein SJtifeton gar febr baS Dbr.
©ie bringen gegen aEen ©baratter,
33erfiebteS geug in einem ©inafter,
SBorüber SJtoraliften laut fdjneugten,
Unb 33farrer unb Södjin ftdj ftreng bezeugten,
©eprebigt ift roorben oom boben StubJ
Stn SIEerbeiligen oom ©öEenpfubf,
©ie Sdjädjer mürben gebörig oerfnetet,
Unb fünf SSaterunfer für fte gebetet,

©amit fidj fünftig bie fjetlîofe ßiebe

Slidjt in ben ©äcilienoeretn fdjiebe.
©S roar bodj bie Ijetltgc ©äcilia,
Stidjt eine oerliebte Slmatia.
SBir bitten SIEe, bie ©beater fpiefen,
Ste mödjten fein SlergerniS ergtefen.
©aS offene ßieben ift eine Sdjanbe,
©beäterfen audj im SJtöndjSgeroanbe.
30tan fpiefe bodj ntematS roieber fo roaS,
SBenn'S nidjt gebiEigt ift oon ber grau 33aS,

SBie roir foeben gu böten befamen
33on ©eiftfidjen unb Stegenten Slmen,

©er SBinter fömmt. ©S roirb
eingebeigt, roaS idj felber faft nidjt
nötig fjätte- SBenn idj nämlidj bar;
über nadjbenfe, roaS ber SBinter für
unS fdjönere SJeenfdjbelt aEerfei Uns
gegiemenbeS mitbringt, roirb mir
babei fo roarm, bafj meine 33riEens

gfäfer gu fdjroifeen anfangen.

©anganläffe, gafjnadjtrummef, roo
bartbebangene ©ofenträger bluts
bürftig fidj umfeben, roo etroa eine

bföbftnnigeoberunoorfidjtigeSdjürge
angebafpelt unb betrogen roerben
fann. So ein ©angpaar fömmt mir
oor, roie' eine SBinbmübfe, roo Sorn

getnablen roitb für ßugifer unb feine gamitie. ©ann baS ©beater 1

biefe Sdjule für aufs, abs unb angebenbe Jungfrauen. 33or ben Suliffen
roirb gelebtt unb angebeutet, roaS bintet ben Sufiffen etroa profitiert roers
ben fönnte. Spinnabenbe ftnb audj eine nette ©rfinbung, roo Sadjen auSs
gefponnen roerben, bie man mit gebrebtem ©anf belobnen foEte. Unb
gafjnadjtlaroen! SBaS füt Sdjmettetlinge aus biefen ßatoen ftiedjen, roeifj
man. SJtannSbilbern pafjt eS am beften, roenn fte ftdj als roilbe ©iere
geigen ober alë ©efdjroärgte mit ©örnern. ©in ©uteS roenigftens bringt
ber SBinter mit fidj, roo Sdjnee unb ©is aEeS Spagieren im SJlonbfdjein
oergaftfterten Staaten oetbittetn unb aEenfaES fatt madjen, roaS längft
etfroten fein foEte.

33raoe, glücflidj, nie S5etliebte! SBer baS SJtannSbilb oon fidj fdjiebte,
3ft ein ©nget fdjon auf ©rben, roer gu fpät roar, fann'S nidjt roerben.
©ebet niemafe bin gum SSaEe; füfjt eudj ein oerroeg'ner ßaEe,
£), bann eilt als reine ©auben, eute ßtppen abguftauben.
©äffet, bitt eudj, ja baS ©angen, roie gur Sdjlafgeit glöb' unb SBangen.
Slbfdjeubticte, oon ben fdjarfen, roerfet auf bie gafjnadjtlaroen;
gliebt unb fürdjiet baS ©beater, roie ber SJtopS ben böfen Sater.
Statt nadtj »raten fein unb frifdj, gaffen SJtänner über'n ©ifdj

ßüftern auf gebacf'ne gifdj.
Sacffifdj' roerben, roie befannt, junge grafeen beut genannt.

2>mmer ift für fte entbrannt
©aS uerroüftete ®efdjled)t, gang befonberg, roenn'S begedjt.

Unterliegt man im ©efedjt
©er oerfüfjenben ©efabr, ift eö trautig fdjauberbat.
Sllfo ooftet ©apferfeit, fliegt bie ©eufel bitntnetroett.
SOtadjt eS tugenbreidj, roie tdj, bleibet tebig eroiglidj.
Unb im aEerftrengften SBinter ift bann roeiter nidjts babinter.

SIEeluja traEala: ©ufafia.
"Variante.

Stadjbem gürfpredj S3ecf burdj ein faffdjeS geugnis eine frans
göfifdje auSgeroiefene Songregation bat in bie Sdjroeig fdjmuggeln beffen,
fann man audj fagen: ©er 38c di fjeit Igt bie SJitttef!*

©bueri: ©ag, Stägef. ©änber bä 9Jtarti8
tag guet oertäbt?*

Stägef: ®8 tft guet, bafj er burren ifdjt.
©'ßangroit bäb etn faft tot unb fäb bäb fi.
SBo ftnb Sbr eigetli bie gang git gfi?*

©bueri: ©ä, roo roett t ä gft fi! ©änber
öppe gmeint, idj fdjaffi amené SJtartini?
Sdj fange i mtnen alte ©age fet neui
SJtobe meb a, Stabtrotb bin ober ber.
©ie roürib g'letfte no balb 'S Steujobr
unb bä »ädjtelistag abfdjaffe unb
fäb rouribs.*

Stägef: Sbr bänb bim ©agef redjt. SIES,
roaS na ä bifeeli ©äft i b'Stabt iebradjt

bäb, fdjaffebS ab. Sn anbere Stäbte bänbs SJtärt unb SJtäffe, roo
gang SBudje fang burib unb bin eus

©bueri: ®8 ift e8 ©lenb, fäg t. ©tatt bafj be Stabtrot berfür forgti,
bafj b'ßanbbioölf ertg aEi S°br öppi groei mol i b'Stabt le djäm
an ene SJtärt ober ä fo unb fie luftig mledj unb ä paar Stappe
lies lo tigge, bfdjtcfebs bä »arnum unb neumobig 3tit
fdju efe, roo b'ßüt uSfrüngftb.*

Stägel: ©te ©erre roärib a natürli djöne oergäbe fabrel*
©bueri: Per se.*

Stägef: SJter djön i bere Stitfdjuef uffen u? Säue rite, bäbS gbetfje?*
©bueri: ©be ja, brum fjet« ä fo oief ßüt; fit ber ©açat ion feit aE8,

fte roettib möge ufere Sau furt.*
Stägel: Sbr miedjib i glaubi au guet ufere Sau obe.*
©bueri: Stägef, roerbib nüb perfönti. (SSon mettent): SBänn emot eini

djunt, roo mer dja uf Samefere rite, gabfi ©u au entoll*

^ch bin der Düsteler Schreier,
Und hat es mich sehr gekränkt,

Datz der deutsche dem türkischen Sultan
Vier edle Rosse geschenkt.

Ist's etwa als Anerkennung

Für scheuhliche Metzelei'n?
Oder soll es ein Belohnen

Für Volksbeglückung sein!?

Es will mir weder das Eine

Noch das Andere in den Kopf;
Ich finde nur, Einer von beiden

Der ist und bleibt ein Tropf.

Heiri: Du Ruedi, warum häd jetz au de Wirt i dem grohe Bierlokal
asen e grotzi, sächsstöckigi Chällneri zueta?"

Ruedi: He, merkscht cs dänn nüd, datz die andere drei Chällnere nu ase

chlini Chnöps sind, drum mueh doch öpper da si, wo use langet,
zuem d'Lampe azünde!"

Heiri: Bim Eid, Ruedi, es häd öppis I'

Meltbünnen - Personal.
Unten Hetzer, oben Schwätzer, in der Mitte Schreiber, Setzer,
So beim Grubenlampenlichte spinnt sich ab die Weltgeschichte.

King Ccli-Vaviante.
Vom König der halben Welt zum Halbweltkönig ist nur ein Schritt.

^ir hören soeben, datz keinen Floh fingen,^ Die Krienser mit dem Mönch von Zofingen.
Man verbot ihnen, ein Stück auszuschellen,
Worin sie Dominikaner wollen vorstellen.
Denn solche Leute haben keine Spur,
Von Heiligkeit der mönchischen Natur;
Sie melken und graben und tragen Butten
Und wissen nicht, was man wert ist in Kutten.
Geweihtes Gewand umhüllt die Seelen,
So dah sie niemals wie And're kann schien,
Und wenn sich Einer aus Zerstreuung verfehlt,
Ist's übel, dah man's der Nachwelt erzählt,
Emanuel Bohny, der Versasser,

Ernährt sich entschieden mit zu viel Wasser,
Nur Spiritus konnte Regenten begeistern
Den Macher des Schauspieles zu meistern;
Das fromme Vaterland" ist ebenfalls bös.
Und bezeichnet das Ding als tendenziös.
Der Herr Verfasser könnte in Sachen,
So Mönche doch etwas heiliger machen,

Sonst werden, wenn der Vorhang soll fallen,
Kein Lob und kein Klatschen erschallen.
Und auch vom Grenchner Cäcilienchor,
Beleidigt ein Mttzton gar sehr das Ohr.
Die bringen gegen allen Charakter,
Verliebtes Zeug in einem Einakter,
Worüber Moralisten laut schneuzten.
Und Pfarrer und Köchin sich streng bekreuzten.

Gepredigt ist worden vom hohen Stuhl
An Allerheiligen vom Höllenpfuhl,
Die Schächer wurden gehörig verknetet,
Und fünf Vaterunser für sie gebetet,

Damit sich künftig dte heillose Liebe

Nicht in den Cäcilienverein schiebe.

Es war doch die heilige Cäcilia,
Nicht eine verliebte Amalia.
Wir bitten Alle, die Theater spielen,
Sie möchten kein Aergernis erzielen.
Das offene Lieben ist eine Schande,

Theäterlen auch im Mönchsgewande.
Man spiele doch niemals wieder so was,
Wenn's nicht gebilligt ist von der Frau Bas,
Wie wir soeben zu hören bekamen

Von Geistlichen und Regenten Amen.

Der Winter kömmt. Es wird
eingeheizt, was ich selber fast nicht
nötig hätte. Wenn ich nämlich
darüber nachdenke, was der Winter für
uns schönere Menschheit allerlei
Ungeziemendes mitbringt, wird mir
dabei so warm, dah meine Brillengläser

zu schwitzen anfangen.

Tanzanlässe, Fahnachtrummel, wo
bartbehangene Hosenträger
blutdürstig sich umsehen, wo etwa eine

blödsinnige oder unvorsichtige Schürze
angehaspelt und betrogen werden
kann. So ein Tanzpaar kömmt mir
vor, wie eine Windmühle, wo Korn

gemahlen wird für Luzifer und seine Familie. Dann das Theater I

diese Schule für auf-, ab- und angehende Jungfrauen. Vor den Kulissen
wird gelehrt und angedeutet, was hinter den Kulissen etwa profitiert werden

könnte. Spinnabende sind auch eine nette Erfindung, wo Sachen
ausgesponnen werden, die man mit gedrehtem Hanf belohnen sollte. Und
Fahnachtlarven I Was für Schmetterlinge aus diesen Larven kriechen, weih
man. Mannsbildern paht es am besten, wenn sie sich als wilde Tiere
zeigen oder als Geschwärzte mit Hörnern. Ein Gutes wenigstens bringt
der Winter mit sich, wo Schnee und Eis alles Spazieren im Mondschein
vergaltsterten Paaren verbittern und allenfalls kalt machen, was längst
ersroren sein sollte.

Brave, glücklich, nie Verliebte! Wer das Mannsbild von sich schiebte,
Ist ein Engel schon auf Erden, wer zu spät war, kann's nicht werden.
Gehet niemals hin zum Balle; küht euch ein verweg'ner Lalle,
O, dann eilt als reine Tauben, eure Lippen abzustauben.
Hasset, bitt euch, ja das Tanzen, wie zur Schlafzeit Flöh' und Wanzen.
Abscheublicke, von den scharfen, werfet auf die Fahnachtlarven;
Flieht und fürchtet das Theater, wie der Mops den bösen Kater.
Statt nach Braten sein und frisch, gaffen Männer über'n Tisch

Lüstern aus geback'ne Fisch.
Backfisch' werden, wie bekannt, junge Fratzen heut genannt.

Immer ist sür sie entbrannt
Das verwüstete Geschlecht, ganz besonders, wenn's bezecht.

Unterliegt man im Tesecht
Der verkützenoen Gefahr, ist es traurig schauderbar.
Also voller Tapferkeit, flieht die Teufel himmelweit.
Macht es tugendreich, wie ich, bleibet ledig ewiglich.
Und im allerstrengsten Winter ist dann weiter nichts dahinter.

Alleluja trallala: Eulalia.
Variante.

Nachdem Fürsprech Beck durch ein falsches Zeugnis eine
französische ausgewiesene Kongregation hat in die Schweiz schmuggeln helfen,
kann man auch sagen: Der Ucck heiligt die Mittel!"

Chueri: Tag, Rägel. Händer dä Martis-
tag guet verlädt?"

Rägel: Es ist guet, dah er dürren ischt.
D'Langwil häd ein fast töt und säb häd si.
Wo sind Ihr eigetli die ganz Zit gsi?"

Chueri: Hä, wo wett i ä gsi st l Händer
öppe gmeint, ich schafft amené Martini?
Ich fange i minen alte Tage kei neui
Mode meh a, Stadtroth hin oder her.
Die würid z'letste no bald 's Neujohr
und dä Bächtelistag abschaffe und
säb wurids."

Rägel: Ihr händ bim Hagel recht. Alls,
was na ä bitzeli Gält i d'Stadt iebracht

häd, schaffeds ab. Jn andere Städte händs Märt und Müsse, wo
ganz Wuche lang durid und bin eus

Chueri: Es ist es Elend, säg i. Statt dah de Stadtrot derfür sorgti,
dah d'Landbivölkerig alli Johr öppi zwei mol i d'Stadt ie chäm
an ene Märt oder ä so und sie lustig miech und ä paar Rappe
lies lo ligge, bschickeds dä Barnum und neumodig Rit-
schuele, wo d'Lüt ushünglid."

Rägel: Die Herre wärid a natürli chöne vergäbe fahre!"
Chueri: per se."

Rägel: Mer chön i dere Ritschuel ussen uf Säue rite, häds gheihe?"
Chueri: Ebe ja, drum hets ä so viel Lüt; sit der Taxation seit allS,

sie wettid möge ufere Sau furt."
Rägel: Ihr miechid i glaubi au guet ufere Sau obe."
Chueri: Rägel, werdid nüd persönli. (Von weitem): Wänn emol eini

chunt, wo mer cha uf Kamelere rite, zahli Eu au emol!"


	[s.n.]

